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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Steckverbinder  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Derartige  Steckverbinder  mit  einer  Verschraubung 
des  Steckerteils  mit  dem  Buchsenteil  zur  Sicherung  ge- 
gen  unbeabsichtigtes  Lösen  der  Steckverbindung  sind 
in  mannigfacher  Ausführung,  beispielsweise  durch  den 
Miniaturrundsteckverbinder  mit  Schraubverschluß  Typ 
"RKMWV..."  der  Firma  Lumberg  GmbH,  bekannt.  Diese 
Sicherung  funktioniert  auch  dauerhaft,  solange  die 
Steckverbindung  keinen  oder  nur  geringen  bzw.  lang- 
samen  Bewegungen  ausgesetzt  ist.  Unterliegt  die 
Steckverbindung  jedoch  einer  Vielzahl  von  insbesonde- 
re  periodischen  Stößen  bzw.  einer  Rüttelbewegung  so 
ist  die  Gefahr  groß,  daß  sich  die  Verschraubung  löst  und 
damit  der  Zweck  der  Überwurfmutter  nicht  mehr  erfüllt 
ist.  Beispielsweise  für  die  Verwendug  an  Maschinen  mit 
permanenten  Schwingung,  wie  etwa  einem  Einsatz  an 
Maschinenventilen,  sind  solche  Steckverbinder  nicht 
geeignet. 

Es  sind  bereits  Schraubverbindungen  bekannt,  bei 
denen  eine  Mutter  durch  eine  Federscheibe  (Spreng- 
ring  oder  gewellte  Federscheibe)  gegen  Aufdrehen  auf- 
grund  von  Stößen  bzw.  Schwingungen  gesichert  sind. 
Die  Federscheibe  ist  dabei  stets  zwischen  einer  Anla- 
gefläche  der  Schraube  und  der  dieser  zugewandten 
Stirnfläche  der  Mutter  angeordnet  und  daher  notwendi- 
gerweise  als  separates,  bei  gelöster  Schraubverbin- 
dung  verlierbares  Teil  ausgebildet  und  zwar  mit  allen  da- 
mit  verbundenen  Nachteilen,  angefangen  von  der  auf- 
wendigeren  Lagerhaltung  und  Montage  vor  Ort  bis  hin 
zu  dem  bekannten  Problem,  daß  dieses  Teil  häufig  bei 
Bedarf  nicht  zur  Hand  ist. 

Im  deutschen  Gebrauchsmuster  G  93  01  171.7  ist 
eine  Schraubverbindung  beschrieben,  bei  der  an  einem 
Kontaktträger  eine  Radialverzahnung  ausgebildet  ist, 
die  mit  korrespondierenden  Verzahnungen  einer  Über- 
wurfmutter  zusammen  wirkt.  Dadurch  soll  ein  ungewoll- 
tes  Lösen  einer  Verschraubung  verhindert  werden.  Die 
Fertigung  von  Teilen  mit  Radialverzahnung  ist  jedoch 
aufwendig,  da  auch  relativ  enge  Toleranzen  eingehalten 
werden  müssen. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Steckverbinder  der  eingangs  genannten  Art  auf 
möglichst  einfache  und  kostengünstige  Weise  derart 
weiterzubilden,  daß  zugleich  eine  hohe  Rüttelsicherheit 
und  eine  unkomplizierte  Verschraubung  der  Überwurf- 
mutter  mit  dem  Gewinde  des  zugehörigen  Gegensteck- 
verbinderteils  gewährleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  ist  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Durch  die  Ausbildung  eines  Vielecks  an  einem  En- 
de  des  Kontaktträgers  und  eines  nach  innen  gerichteten 
Vorsprungs  oder  Nockens  an  der  Überwurfmutter  ent- 
steht  eine  Verrastung  zwischen  dem  Kontaktträger  und 
der  Überwurfmutter  nach  dem  Aufschrauben  der  Über- 
wurfmutter  auf  das  Gewinde  des  zugehörigen  Gegen- 

steckverbinders.  Somit  ist  eine  hohe  Verdrehsicherheit 
gegeben  und  damit  wird  ein  Lösen  aufgrund  von  Rüttel- 
bewegungen  weitgehend  vermieden. 

Darüberhinaus  ist  die  erfindungsgemäße  Ausbil- 
5  dung  des  Kontaktträgers  sowie  der  Überwurfmutter  äu- 

ßerst  einfach  und  eine  zusätzliche  Federscheibe  für  die- 
sen  Zweck  nicht  erforderlich. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  erfindungsgemä- 
ßen  Steckverbinders  sind  den  Unteransprüchen  ent- 

10  nehmbar. 
Vorzugsweise  ist  das  Vieleck  ein  Achteck,  das  eine 

leichte  Herstellung  des  Kontaktträgers  ermöglicht.  Bei 
der  Verwendung  eines  Achtecks  sind  vorzugsweise 
zwei  Nocken  an  der  Überwurfmutter  vorgesehen,  die 

15  um  180°  versetzt  am  Innenumfang  der  Überwurfmutter 
angeordnet  sind. 

Bei  einer  Ausführungsform  ist  das  Vieleck  ein  Neu- 
neck,  wobei  vorteilhafter  Weise  drei  Nocken  verwendet 
werden,  die  um  120°  am  Innenumfang  der  Überwurf- 

20  mutter  angeordnet  sind. 
Der  dem  steckseitigen  Endteil  abgewandte  Teil  des 

Kontaktträgers  ist  in  herkömmlicher  Weise  mit  einem 
Spritzgußgehäuse  umspritzbar,  wobei  bei  der  erfin- 
dungsgemäßen  Ausgestaltung  des  Kontaktträgers  und 

25  der  Überwurfmutter  die  Überwurfmutter  vor  dem  Um- 
spritzten  lose  auf  dem  Kontaktträger  plazierbar  ist.  Da- 
durch  wird  ein  zusätzlicher  Arbeitsgang,  nämlich  das 
Aufdrücken  der  Überwurfmutter  auf  den  Kontaktträger 
eingespart. 

30  Vorzugsweise  ist  die  Überwurfmutter  aus  einem 
Druckguß  oder  mit  einem  Kaltschlagwerkzeug  gefertigt. 

Der  Kontaktträger  besteht  üblicherweise  aus 
Kunststoff. 

Um  das  Drehen  der  Überwurfmutter  bezüglich  des 
35  Kontaktträgers  zu  erleichtern,  sind  die  Kanten  des  Viel- 

ecks  abgerundet.  Dadurch  ist  der  Grad  der  Rastwirkung 
zwischen  dem  Kontaktträger  und  der  Überwurfmutter 
wählbar.  Vorzugsweise  sind  die  Nocken  an  der  Über- 
wurfmutter  elastisch  ausgebildet,  um  eine  Verdrehung 

40  der  Überwurfmutter  bezüglich  des  Kontaktträgers  zu  er- 
leichtern. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der  Figuren 
noch  an  einem  Ausführungsbeispiel  näher  erläutert.  Es 
zeigen: 

45 
Fig.  1  eine  Querschnittsdarstellung  des  erfindungs- 

gemaßen  Steckverbinders; 
Fig.  2  eine  Schnittansicht  entlang  der  Linie  II-II  in 

Fig.  1; 
so  Fig.  3  eine  perspektivische  Ansicht  eines  bevorzug- 

ten  Ausführungsbeispiels  eines  Kontaktträ- 
gers; 

Fig.  4  eine  perspektivische  Ansicht  eines  bevorzug- 
ten  Ausführungsbeispiels  einer  Überwurfmut- 

55  ter. 

Unter  Bezugnahme  auf  die  Fig.  1  bis  4  wird  ein  be- 
vorzugtes  Ausführungsbeispiel  des  Steckverbinders  1 

2 
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der  vorliegenden  Erfindung  beschrieben. 
Der  Steckverbinder  1  besteht  aus  einem 

Spritzgußgehäuse  2  mit  anschlußseitigem  Kabeleinfüh- 
rungsteil  3,  einem  vier  Kontakte  5  enthaltenden,  aus 
dem  Gehäuse  2  herausragenden  Kontaktträger  6  aus 
Kunststoff  sowie  einer  den  Kontaktträger  6  umfassen- 
den  Überwurfmutter  7. 

Die  Überwurfmutter  7  weist  vorzugsweise  ein  In- 
nengewinde  8  auf,  daß  mit  einem  ein  angepaßtes  Au- 
ßengewinde  aufweisenden,  nicht  dargestellten  Gegen- 
steckverbinderteil  verschraubt  werden  kann,  um  den 
Steckverbinder  1  mit  dem  Gegensteckverbinder  zusam- 
menzuhalten.  Beim  Verschrauben  der  Überwurfmutter 
7  mit  dem  Gegensteckverbinder  hintergreift  eine  Schul- 
ter  9  der  Überwurfmutter  einen  Ringbund  10  des  Kon- 
taktträgers,  so  daß  die  Überwurfmutter  7  unverlierbar 
drehbar  angeordnet  ist.  Ferner  weist  die  Überwurfmut- 
ter  zwei  Vorsprünge  oder  Nocken  1  1  auf,  die  sich  radial 
vom  Innenumfang  der  Schulter  9  nach  innen  erstrecken. 

Der  Kontaktträger  6  besitzt  ein  oberes  Endteil  14, 
das  sich  von  dem  Ringbund  10  in  Richtung  des  Gehäu- 
ses  2  und  in  dieses  hinein  erstreckt,  sowie  einen  unteren 
End-  oder  Steckerteil  16,  der  sich  von  dem  Ringbund 
1  0  in  Richtung  des  nicht  dargestellten  Gegensteckverb- 
inders  erstreckt. 

Der  obere  Endteil  14  des  Kontaktträgers  6  ist  als 
Vieleck,  bzw.  hier  als  Achteck  mit  acht  Kantenflächen 
18,  ausgebildet.  Während  einer  Verdrehung  der  Über- 
wurfmutter  7  bezüglich  des  Kontaktträgers  6  tritt  daher 
auf  den  Kantenflächen  18  zwischen  benachbarten  Kan- 
ten  oder  Ecken  19  des  Kontaktträgers  6  und  den  Nok- 
ken  11  der  Überwurfmutter  7  eine  Rastwirkung  auf. 

Es  sei  bemerkt,  daß  die  Anzahl  der  Ecken  des  Viel- 
ecks  und  somit  der  planen  Kantenflächen  18  sowie  die 
Anzahl  der  Nocken  11  frei  gewählt  werden  kann.  Hierbei 
ist  auch  eine  Verwendung  eines  Neunecks  in  Verbin- 
dung  mit  drei  Nocken  möglich,  wobei  die  Nocken  um 
120°  voneinander  versetzt  am  Innenumfang  der  Schul- 
ter  der  Überwurfmutter  vorgesehen  sind. 

Um  die  Verdrehung  der  Überwurfmutter  7  bezüglich 
des  Kontaktträgers  6  zu  erleichtern,  können  die  Ecken 
des  Vielecks,  wie  in  Fig.  2  angedeutet  ist,  abgerundet 
und/oder  die  Nocken  11  am  Innenumfang  der  Schulter 
9  der  Überwurfmutter  7  und/oder  der  Kontaktträger  6 
elastisch  ausgebildet  sein. 

Der  untere  End-  oder  Steckerteil  1  6  des  Kontaktträ- 
gers  6  ist  vorzugsweise  rund  ausgebildet,  kann  jedoch 
jede  Form  aufweisen,  die  mit  dem  Gegensteckverbinder 
zusammenpaßt. 

Vorzugsweise  kann  die  Überwurfmutter  7  vor  dem 
Umspritzen  des  Kontaktträgers  6  lose  auf  den  oberen 
Endteil  1  4  gesteckt  werden,  so  daß  die  Überwurfmutter 
nicht  erst  danach  in  einem  zusätzlichen  Arbeitsgang 
von  der  Steckerteilseite  16  her  aufgedrückt  werden 
muß.  Desgleichen  können  die  früher  verwendeten  Wel- 
lenscheiben  zur  Sicherung  der  Verschraubung  entfal- 
len,  da  diese  durch  die  Verrastung  der  Nocken  1  1  an  der 
Überwurfmutter  7  mit  den  Seitenkanten  1  8  des  Kontakt- 

trägers  sichergestellt  wird. 

Patentansprüche 
5 

1.  Steckverbinder  (1)  mit  einem  Gehäuse  (2)  und  ei- 
nem  mit  einem  steckseitigen  Endteil  aus  dem  Ge- 
häuse  (2)  herausragenden  Kontaktträger  (6)  sowie 
einer  das  steckseitige  Endteil  des  Kontaktträgers 

10  (6)  umfassenden  Überwurfmutter  (7)  zum  Ver- 
schrauben  des  Steckverbinders  (1)  mit  einem  mit 
diesem  zusammensteckbaren  Gegensteckverbin- 
der, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenigstens  ein  Teil 

15  des  aus  dem  Gehäuse  (2)  herausragenden  Kon- 
taktträgers  (6)  im  Querschnitt  als  Vieleck  ausgebil- 
det  ist  und  daß  die  Überwurfmutter  (7)  auf  einer  In- 
nenumfangsfläche  wenigstens  einen  Vorsprung 
(11)  im  Bereich  des  Vielecks  aufweist,  der  in  den 

20  Aupenumfang  des  Vielecks  hineinragt. 

2.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  als  Vieleck  ausgebildete  Teil 
des  Kontaktträgers  (6)  als  Achteck  ausgebildet  ist. 

25 
3.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Überwurfmutter  (7)  zwei 
Nocken  (11  )  aufweist. 

30  4.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  zwei  Nocken  um  1  80°  zuein- 
ander  versetzt  sind. 

5.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  der  als  Vieleck  ausgebildete  Teil 

des  Kontaktträgers  (6)  als  Neuneck  ausgebildet  ist. 

6.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Überwurfmutter  (7)  drei  Nok- 

40  ken  aufweist. 

7.  Steckverbinder  (1)  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  drei  Nocken  um  jeweils  1  20° 
zueinander  versetzt  sind. 

45 
8.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor 
einem  Umspritzen  des  Kontaktträgers  (6)  die  Über- 
wurfmutter  (7)  auf  diesem  aufgesteckt  ist. 

50 
9.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Überwurfmutter  (7)  ein  Druckgußteil  ist. 

55  10.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Überwurfmutter  (7)  mit  einem  Kaltschlagwerkzeug 
gefertigt  ist. 

3 
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11.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kontaktträger  aus  Kunststoff  besteht. 

12.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Kanten  (19)  des  Vielecks  abgerundet  sind. 

13.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Vorsprünge  nachgiebig  sind. 

14.  Steckverbinder  (1)  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steckverbinder  als  Rundsteckverbinder  ausgebil- 
det  ist. 

Claims 

1  .  Plug  connector  (1  )  with  a  connector  shell  (2)  and  a 
contact  carrier  (6)  projecting  from  the  connector 
shell  (2)  by  an  end  part  on  the  plug  side  as  well  as 
a  coupling  ring  (7),  embracing  the  end  part  of  the 
contact  carrier  (6),  intended  for  screwing  together 
the  plug  connector  (1)  with  a  matching  socket  con- 
nector  designed  to  be  plug-connected  with  it,  in 
such  a  way  characterised  that  at  least  some  part 
of  the  contact  carrier  (6)  projecting  from  the  connec- 
tor  shell  (2)  is  shaped  in  such  a  way  as  to  have  a 
polygonal  cross  section  and  that  the  coupling  ring 
(7)  has  at  least  one  projection  (11)  on  its  interior  cir- 
cumferential  surface  in  the  region  of  the  polygon, 
projecting  into  the  outer  circumferential  surface  of 
said  polygon. 

2.  Plug  connector  (1  )  according  to  claim  1  ,  in  such  a 
way  characterised  that  the  part  of  the  contact  car- 
rier  (6)  that  is  shaped  as  a  polygon  is  shaped  as  an 
octagon. 

3.  Plug  connector  (1  )  according  to  claim  2,  in  such  a 
way  characterised  that  the  coupling  ring  (7)  is 
equipped  with  two  cams  (11). 

4.  Plug  connector  (1  )  according  to  claim  3,  in  such  a 
way  characterised  that  the  two  cams  are  offset  in 
an  angle  of  180°  from  each  other. 

5.  Plug  connector  (1  )  according  to  claim  1  ,  in  such  a 
way  characterised  that  the  part  of  the  contact  car- 
rier  (6)  that  is  shaped  as  a  polygon  is  shaped  as  a 
nonagon. 

6.  Plug  connector  (1  )  according  to  claim  5,  in  such  a 
way  characterised  that  the  coupling  ring  (7)  is 
equipped  with  three  cams. 

7.  Plug  connector  (1)  according  to  claim  6,  in  such  a 
way  characterised  that  the  three  cams  are  offset 
in  an  angle  of  120°  from  each  other. 

5  8.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  in  such  a  way  characterised  that  prior  to 
extrusion-coating  of  the  contact  carrier  (6),  the  cou- 
pling  ring  (7)  is  attached  onto  it. 

10  9.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  cou- 
pling  ring  (7)  is  a  diecast  part. 

10.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
is  Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  cou- 

pling  ring  (7)  is  manufactured  wit  a  cold  impacting 
tool. 

11.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
20  Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  con- 

tact  carrier  consists  of  synthetic  material. 

12.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  edg- 

25  es  (1  9)  of  the  polygon  are  rounded. 

13.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  pro- 
jections  are  non-rigid. 

30 
14.  Plug  connector  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  in  such  a  way  characterised  that  the  plug 
connector  is  shaped  as  a  circular  connector. 

35 
Revendications 

1  .  Connecteur  ä  broche  (1  )  avec  un  logement  de  prise 
(2)  et  un  porteur  des  elements  de  contact  (6)  debor- 

40  dant  le  logement  de  prise  (2)  avec  une  part  d'extre- 
mite  au  cöte  connecteur  et  avec  une  collerette  de 
fixation  (7)  embrassant  la  part  d'extremite  du  por- 
teur  des  elements  de  contact  (6)  qui  sert  ä  boulon- 
ner  le  connecteur  ä  broche  (1  )  avec  un  contre-con- 

45  necteur  enfichageant, 
caracterise  par  le  fait  que  au  moins  une  part  du 
porteur  des  elements  de  contact  (6)  debordant  le 
logement  de  prise  (2)  est  forme  en  section  transver- 
sale  comme  un  polygone  et  que  la  collerette  de  fixa- 

50  tion  (7)  possede  au  moins  une  partie  en  saillie  (11) 
sursasurfacecirconferentielle  interieure  dans  la  re- 
gion  du  polygone  projetant  dans  la  surface  circon- 
ferentielle  exterieure  du  polygone. 

55  2.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  revendication  1  ,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  partie  du  porteur  des 
elements  de  contact  (6)  en  forme  de  polygone  est 
forme  comme  octogone. 

4 
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3.  Connecteur  ä  broche  (1  )  selon  revendication  2,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  collerette  de  fixation  (7) 
possede  deux  cames. 

4.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  revendication  3,  ca-  s 
racterise  par  le  fait  que  les  deux  cames  sont  de- 
calees  par  180°. 

5.  Connecteur  ä  broche  (1  )  selon  revendication  1  ,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  partie  du  porteur  des  10 
elements  de  contact  (6)  en  forme  de  polygone  est 
forme  comme  enneagone. 

6.  Connecteur  ä  broche  (1  )  selon  revendication  5,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  collerette  de  fixation  (7)  15 
possede  trois  cames. 

7.  Connecteur  ä  broche  (1  )  selon  revendication  3,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  les  deux  cames  sont  de- 
calees  par  120°.  20 

8.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  qu'avant 
couvrir  par  extrusion  le  porteur  des  elements  de 
contact  (6),  la  collerette  de  fixation  (7)  est  fixee  sur  25 
lui-meme. 

9.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la 
collerette  de  fixation  (7)  est  une  piece  moulee  sous  30 
pression. 

10.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  la 
collerette  de  fixation  (7)  est  manufacturee  avec  un  35 
outil  ä  refouler  ä  froid. 

11.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  le 
porteur  des  elements  de  contact  (6)  consiste  en  ma-  40 
tiere  synthetique. 

12.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  les 
aretes  (1  9)  du  polygone  sont  arrondis.  45 

13.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  les 
parties  en  saillie  sont  souples. 

50 
14.  Connecteur  ä  broche  (1)  selon  une  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  par  le  fait  que  le 
connecteur  ä  broche  forme  comme  connecteur 
coaxial. 

55 
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